
haben neben Krediten und Spenden auch
Elternmit ihrerhandwerklichenEigenleis-
tung sowie etlichen zinslosen Darlehen
beigetragen.

Entstanden ist nun ein barrierefreies
Haus für zehn der Allerkleinsten sowie
zwei altersgemischte Gruppen. Insgesamt
tummeln sich rund 50 Jungen und Mäd-
chen in den Räumen, die eine Wohlfühlat-
mosphäre vermitteln sollen. Jeder Bereich
verfügt über eigene Gruppen-, Schlaf- und
Sanitärräume, sodass sichdieVorschulkin-
der innerhalb eines geschlossenenSystems
bewegen – wie in der Wohnung daheim.
Acht Erzieherinnen und ein männlicher
Kollege begleiten die Kinder durch den an-
throposophisch gestalteten Tagesablauf.
EineKöchin versorgt die ganze Truppemit
frischerKost.

Zu den Einweihungsgästen gehörten
auch die ehemaligen Vermieter, in deren
Degerlocher Haus 2002 eine erste Gruppe
der Möhringer Initiative untergekommen
war. Was ein kurzes Provisorium sein soll-
te, währte fast zehn Jahre. Trotz nachbar-
schaftlicher Auseinandersetzungen über
mehrere Gerichtsinstanzen hinweg kam
für das Ehepaar nur einNachmieter in Fra-
ge: eine neueKindergruppe.

dungsteam auf die Immobiliensuche. Das
städtische Grundstück, das nach einigen
Warteschleifen in der Dinghofstraße ge-
funden wurde, liegt zwar im sensiblen Be-
reich einer Talaue, wie der Bezirksvorste-
her Jürgen Lohmann am Samstag sagte.
Dennochsei andieserStelle „fastnichts an-
deres als dieser Kindergarten denkbar“:
Der L-förmige Baukörper umschließt
einenAußenbereich, der sich perfekt in das
abfallendeGelände einfügt.

InMöhringenals einemderwirtschafts-
stärksten Stadtteile fehlten mehr als 170
Kleinkindplätze, wenn man das ehrgeizige
Stuttgarter Ziel einer 50-prozentigen Be-
treuungsquotezugrunde lege, betonteLoh-
mann. Zur Verbesserung der Situation tra-
ge nun der „Verein zur Förderung derWal-
dorfpädagogik Möhringen“ bei. Die Stadt
habe daher auch einen Investitionskosten-
zuschuss von 800 000 Euro bewilligt. Ins-
gesamt rechnen der Baukreis und sein
Zahlmeister Tobias Braun mit Baukosten
von 1,7 Millionen Euro. Zur Realisierung

E
igentlich hätte die Eröffnung des
Möhringer Waldorfkindergartens
bereits im November stattfinden

sollen. In der Hoffnung auf frühlingshafte
Temperaturen ist das Fest vorsichtshalber
auf Mai verschoben worden – und in der
Tat: Die Sonne blinzelte am Samstag zwi-
schen den Wolken hervor, als in der Ding-
hofstraße gleich drei freudige Anlässe ge-
feiert wurden. Neben der offiziellen Ein-
weihung und einem ohnehin für diesen
Monat geplanten Tag der offenen Tür
schaute der Trägerverein auf sein zehnjäh-
riges Bestehen zurück.

30mutigeFamilienhattensichnachden
Worten des Vereinsvorsitzenden Alexan-
derHeine imMärz 2002 zusammen gefun-
den, um der Betreuungsnot in Möhringen
mit einer neuen Einrichtung, möglichst in
eigener Bleibe, entgegen zu wirken. Ge-
meinsammit Tatjana Funk, die als damali-
ge Erzieherin im Waldorfkindergarten
Sonnenberg „immerwiederAbsagen“hatte
erteilen müssen, machte sich das Grün-

V
on einer Konfirmation oder einer
Firmung ist eine Jugendfeier der
Humanisten Baden-Württemberg

im Vaihinger Bürgerforum weit entfernt.
Das heißt aber nicht, dass die Art undWei-
se, wie die Humanisten am Sonntag den
Übergang zwischen Jugend und Erwach-
sensein zelebrierten, weniger feierlich ist.
Es gibt Musik, viel Applaus und nachdenk-

licheMomente – für diese sorgen vor allem
die sechs Jugendlichen selbst.

„Diemeistenmeiner Freunde haben die
Konfirmation nur wegen des Geldes ge-
macht“, sagt derMöhringer BerndMöbius.
Das war für den 15-Jährigen kein ausrei-
chenderGrund.Erhat sicheineAlternative
gesucht und sie gemeinsam mit seinen El-
tern in den Humanisten gefunden. Genau

wie fünf andere Jugendliche, die zum Teil
aus dem Süden Baden-Württembergs mit
ihrer Familie am Sonntag nach Vaihingen
angereistwaren.

„Wir versuchen keine Weltanschauung
vorzugeben. Nur wir selbst können etwas
aus unserem Lebenmachen, nur wir selbst
können unseremLeben einen Sinn geben“,
sagt Andreas Henschel vom Verband der
Humanisten. Er führt durch die Feier.
Eigenverantwortliches Denken zu vermit-
teln habe im Mittelpunkt zu der Vorberei-

tung der Jugendfeier
gestanden. Seit No-
vember haben sich
die Jugendlichen re-
gelmäßig getroffen,
gemeinsam Ausflüge
gemacht und bespro-
chen, wie sie die Ju-
gendfeier gestalten

wollen. Das Ergebnis, das sie vor mehr als
200 Familienmitgliedern und Freunden
präsentieren, ist sehr individuell und wird
allen sechs der 14- bis 15-Jährigen gerecht.

Jeder von ihnen hat an einer individuel-
len Fotostrecke gebastelt. Da sind Kinder-
bilder zu sehen, aber auch Motive, die die
Ängste und Hoffnung der Jugendlichen,
zeigen. Fabienne Röhlig hat zudem einen
kleinen Muttertagsgruß eingebaut. Doch
nicht nur in Bildern zeigen die Jugendli-
chen, was ihnen persönlich wichtig ist und

worüber sie sich Gedanken machen. Janis
Boss, überzeugter Veganer, nutzt die Ju-
gendfeier, um über Umwelt- und Natur-
schutz zu sprechen. „Wir haben die Erde
nicht von unseren Eltern geerbt, sondern
von unseren Kindern geliehen“, zitiert er
den Indianerhäuptling SittingBull.

Grenzen und Freiheiten auf dem Weg
zumErwachsensein thematisierenAlexan-
der Thomä und Patrick King. Letzterer, in-
dem er sein Traum vom Fliegen als Meta-
pher dafür nimmt, wertvolle Erfahrungen
und schöne Momente im Leben zu sam-
meln. Alexander Thomä, indem er den El-
tern im Saal in Erinnerung ruft, dass es für
Kinder wichtig ist, auch selbst Fehler ma-
chenzudürfen: „Unddamitmeine ichnicht
Komasaufen oder Drogensucht.“ Mehr To-
leranz im weiteren Sinn, also für fremde
Kulturen und Lebensformen, dafür plä-
diert BerndMöbius. Ihn haben die Eindrü-
cke von Urlaubsreisen in die unterschied-
lichsten Länder geprägt, auch die Armut,
die er dabei teilweise gesehenhat.

Was Freundschaft für sie bedeutet,
bringt Sophie Krause zum Ausdruck. Sie
betont, wiewichtig es sei, echte Freunde zu
haben auf die man sich verlassen könne.
Dass Fabienne Röhlig dies kann, zeigt sie
den Gästen und bildet mit ihrer Tanzgarde
einen Teil des Showprogramms, das an-
sonsten von einer Projektgruppe des Mu-
sikfachseminars Stuttgart gestaltetwird.

Bonlanden

Selbstverteidigung
In Zusammenarbeit mit dem Referat für Chan-
cengleichheit bietet die Familienbildungsstätte
Filderstadt (FBS) am Samstag, 19. Mai einen
Selbstbehauptungs- und Selbstverteidigungs-
kurs für zehn- bis zwölfjährigeMädchen an.
Der Kurs beginnt um 9.30 Uhr bei der FBS,
Humboldtstraße 7, und endet um 17.30 Uhr.
Die Teilnahme kostet 20 Euro. Um eine Anmel-
dung unter der Telefonnummer 7 77 88 22
oder unter www.fbs-filderstadt.de wird gebe-
ten. jen

Plattenhardt

DemografischerWandel
Die Lebenssituation von älterenMenschen ist
Thema eines kostenlosen Vortrags, der am
Dienstag, 15. Mai, 18 Uhr, im Rathaus Platten-
hardt, Uhlbergstraße 33, stattfindet. Ariane
Krentz vom Statistischen Landesamt Baden-
Württemberg spricht über Fakten und Ursa-
chen der demografischen Alterung und wagt
einen Blick auf zukünftige Seniorengeneratio-
nen. jen

Steinenbronn

Bürgermeister-Sprechstunde
AmDienstag, 15. Mai, findet in Zimmer 108 im
Rathaus Steinenbronn, Stuttgarter Straße 5,
die nächste Bürgermeister-Sprechstunde statt.
Ohne Voranmeldung können Bürger zwischen
16 bis 17.30 Uhrmit Bürgermeister Johann Sin-
ger ins Gespräch kommen.Wer allerdings
Wartezeiten vermeiden will, sollte sich vorab
unter der Telefonnummer 07157/12 91 - 11 an-
melden. jen

Stetten

Wochenmarkt fällt aus
AmDonnerstag, 17. Mai wird es wegen des
Feiertags Himmelfahrt keinenWochenmarkt
im Stadtteil Stetten geben.mfk

Echterdingen

Vortrag über Naturdenkmäler
AmMittwoch, 16. Mai bietet der Geschichts-
und Kulturkreis in der Zehntscheuer Echterdin-
gen,Maiergasse 8, um 15 Uhr einen Vortrag
mit dem Titel „Naturdenkmäler in Leinfelden-
Echterdingen“ an. Es spricht Karl Stäbler, der
Naturschutzwart des Schwäbischen Albver-
eins.mfk

Musberg

Aki am Feiertag geschlossen
AmDonnerstag, 17. Mai hat der Aktivspielplatz
AkiMusberg, Böblinger Straße 64, wegen des
Feiertags Himmelfahrt geschlossen.mfk

Musberg

Hüttendorf wird gebaut
In derWoche vomDienstag, 15. Mai bis zum
Samstag, 19. Mai wird auf demAktivspielplatz
AkiMusberg, Böblinger Straße 64, amHütten-
baudorf „Matschberg-City“ weitergebaut. Es
sollen Hotels und ein Kino entstehen. AmDon-
nerstag bleibt der Aki wegen des Feiertags
Himmelfahrt aber geschlossen.mfk

Kurz berichtet

Bernhausen

English Drama Group
„Acting can bemurder“ heißt die neue Produk-
tion der English DramaGroup am Eduard-
Spranger-Gymnasium (ESG), Tübinger Straße
71. Das Stück geht zurück auf ein gleichnami-
ges Buch des Autors EddieMcPherson. Am
Dienstag, 15. Mai, und amMittwoch, 16. Mai,
führen die Schüler das lustige und unterhaltsa-
me Kriminalstück auf, das auchmit nicht mut-
tersprachlichen Englischkenntnissen gut zu
verstehen ist. Im Programmheft gibt es außer-
dem eine deutsche Zusammenfassung. Die
Vorstellungen beginnen jeweils um 19 Uhr in
der Aula des ESG. jen

Kulturnotizen

A
ls Kind hat Ulrike Saremba ihre
Mutter zum jährlichenEhrentag im
Mai gern mit einem Scherenschnitt

überrascht. Dass in der StädtischenGalerie
Filderstadt amMuttertag gesterneineAus-
stellung mit Werken der Künstlerin eröff-
net worden ist, die sowohl filigran-feinma-
schige Papier-Netze als auch schnurdicke
Verknüpfungen zeigen, mag ein hübscher
Zufall sein. Tatsächlich gehört das auf-
merksame Wahrnehmen feinster Struktu-

ren, das detaillierte
Herausarbeiten und
damit optische Ver-
fremden schon lange
zum künstlerischen
Thema der Filders-
tädterin. Sie freue
sich sehr, sagte Ulrike
Saremba gestern,

dass ihr Künstlerkollege Heinz Peter Fot-
hen aus Ostfildern gemeinsam mit ihr die
zweiteAusstellung inderStädtischenGale-
rie bestreite. Fothens Materialien klingen
ebenso überraschend wie seine Werktitel:
KeinFetisch,RegenundLippenheißen sei-
ne Objekte, gefertigt aus Zement, Alu- und
Plastikrohr oder auch aus „Pappmachémit
Spiegel undDattelkern“.

„Rituelle Vernetzung“ haben die Orga-
nisatoren die zweite Ausstellung nach der
Eröffnung im März genannt. Bekanntlich
hatte der Brandschutz die „Künstler der
Filder“ (Küfi) gezwungen, nach einer neu-
en Bleibe Ausschau zu halten. Nach dem
Eindruck des Vernissagen-Publikums ist
aus dem anfänglichen Not- zwischenzeit-

lich ein absoluter Glücksfall geworden.
Ebenerdig, hell, luftig – der Ausstellungs-
raum begeistert Künstler und Besucher
gleichermaßen.

Sechs Wochen lang gibt es hier nun die
unterschiedlichsten Verknüpfungen zu
entdecken. In seiner Einführung beschrieb
der Filderstädter Kunstschulleiter Alb-
recht Weckmann die Herangehensweise
von Ulrika Saremba als „forschendes Um-
kreisen“, als präzises „Dranbleiben“ am
Thema, das die Sonderpädagogin und freie
Künstlerin lange derWelt der Insekten ge-
widmet hat. Verflechtungen überall: Im
Spinnennetz, imVogelnest, in der „hochge-
zoomten“ Struktur eines Blattes oder In-

sektenflügels. Die neueren, jetzt gezeigten
Werke überraschen mit großformatigen
Netzstrukturen auf PE-Schaum sowie mit
filigranen Weiß-auf-Schwarz-Scheren-
schnitten. Manche sind dreifach überei-
nander montiert, so dass eine ganz beson-
dereTiefenwirkung entsteht.

Genau hingeschaut hat auch Heinz Pe-
ter Fothen, nämlich auf ein Foto aus der
Kindheit. Auf einem Faschingsporträt ent-
deckte sich der Illustrator und freischaf-
fende Künstler mit einem „struppigen
Kopfschmuck“, offensichtlich in einerKin-
dergarten-Polonaise mitmarschierend.
Eben diesen Titel, „Polonaise, Paare, Her-
bert & Heinz“ tragen nun seine Reliefs. Er

sei ein Weltbürger, sagte Albrecht Weck-
mann über Fothen, der die Eindrücke sei-
ner Reisen dazu nutze, beispielsweise auch
über den unterschiedlichen Umgang der
KulturenmitWassernachzudenken. Sobe-
gebe sich der Künstler auf Augenhöhe zum
Schamanen und Regenmacher, wenn er al-
te Gummischläuche zu Stelen aufrichte
undunerschrocken zuGewürzmischungen
undErde alsWerkstoff greife.

InfoDie aktuell Ausstellung in der Bonländer
Hauptstraße 32 ist noch bis zum 24. Juni don-
nerstags (11 bis 12.30Uhr), freitags und sams-
tags (15 bis 18) sowie sonntags (11 bis 17 Uhr)
zu sehen.

Manch überraschende Entdeckung

Rauchsäulen und Regenhügel: Heinz Peter Fothen verarbeitet die Eindrücke seiner Reisen mit ungewöhnlichenMaterialien Foto: Vollmer

Bonlanden Die Städtische Galerie
präsentiert Arbeiten von
Ulrike Saremba und Heinz Peter
Fothen. Von Ursula Vollmer

Filderstadt

ACK hat neuen Vorstand
Die Vertreterversammlung der Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen in Filderstadt
(ACK), der sieben Kirchengemeinden angehö-
ren, hat turnusgemäß einen neuen Vorstand
gewählt. Vorsitzende des ACK-Vorstands ist
künftig PastorinDorothea Lautenschläger. Ihre
Stellvertreter sind Diakon Peter Neumann,
PfarrerAndreasMarquardt und JoachimGä-
deke. Mitglieder der ACK sind die Evangelische
Kirchengemeinden Bernhausen, Bonlanden
und Plattenhardt, die Katholische Kirchenge-
meinden Bernhausen/Sielmingen und Bonlan-
den/Plattenhardt sowie die Evangelisch-me-
thodistische Kirche Bonlanden und die Evange-
lisch-Freikirchliche-Gemeinde (Baptisten) auf
den Fildern. jen

Zur Person

„Nurwir selbst
könnendem
Leben einen
Sinn geben.“
Andreas Henschel,
Die Humanisten

Ohne Glockengeläut und Glaubensbekenntnis
Vaihingen Die Jugendfeier der Humanisten setzt bewusst einen
Kontrast zu religiösen Feiern. Von Heike Armbruster

Janis Boss, Sophie Krause, Patrick King, Bernd Möbius, Fabienne Röhlig und Alexander
Thomä (von links). Foto: Heike Armbruster

AusdemNot-
ist inzwischen
für viele ein
Glücksfall
geworden.

Mut und ein langer Atem führen zum eigenen Heim
Möhringen Sein Haus hat der Waldorfkindergarten im November
bezogen – jetzt ist Einweihung gefeiert worden. Von Ursula Vollmer

Als Geschenk präsentiert Brigitte Lutz ein
Sinnbild für die Wurzeln, die Kinder ausbil-
den sollen. Foto: Ursula Vollmer

Nr. 111
Filder & StuttgartII

Montag, 14. Mai 2012


